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Hai d i n g e i· sdion lange an der Rauchwacke nachgewie
sen, so wie er auch Pseudomorphosen von Braunspath nach 
Kalkspath mit eingeschlossenen Ueberrestcn von Kalkspath 
beschrieb. Es ist nur Herrn ''on l\'l o r l o t gelungen, gewisse 
Zwischenstufen der Verwandlung, die in den Reihen noch 
fehlten, zu beobachten, welche derselbe in cler durch ihre Do
lomite so ausgezeichneten Gegend von Raibl auffand. Von die
sem halbfertigen Dolomit, oder nur zum Theil umgewandel
ten Kalkstein wurden Handstücke der Versammlung vorge
legt. Dass die Mittelstufen der umgekehrten Metamorphose 
als Rauchwack.e viel häufige1· zu beobachten sind, wird nicht 
auffallen, wenn man bedenkt, (lass sie als Produkt eines ano
genenProzesses an die Gebirg,;;oberltäche gebunden sind, wäh
rnnd die Entstehung des Dolouiites aus Kalkstein nach Hai
d ing er s Theorie gerade eine gewisse Tiefe unter der Ge
hirgsoberflädie ,·erlan..g-t, und also dem Auge sich rnn selbst 
zu entziehen strebt. 

3. Versammlung am 23. November. 

Herr von Mo r l o t machte folgende Mittheilung über er-
1·afo;ches Diluvium in Ober-Kärnten. Eine Stunde südwest
lich von Paternion liegt das Dö!'fchen St. Veit auf dem Sat
lel zwischen dem Gross-Bach und dem Kreuzen-Graben nach 

barometrischer Beobachtung 3184 .Fuss über dem Meer. Es 
steht auf einer nicht besonders regelmässigen, aber doch 
nicht zu verkennenden Terrasse, welche vom Sattel weg ge
gen Paternion zu geneigt ist, und die man nach ihren äusse
ren Verhältnissen auf den ersten Blick für tertiär halten 
möchte. Allein ihr Inneres, welches weiter unten an der 
Strasse entblösst ist, erweist sie aus ungeschichtetem nur 
lose zusammengebackenem Schutt bestehend, wo grosse und 
kleine Blöcke mit feinem Gruss und Sand wild vermengt sind. 
Die darin vorkommenden Gesteine sind grüner Hornblende
schiefer, rother Sandstein, und besonders ein dunkler, bitumi
uliser, dicl1 ter Kalk. Die:oier zeigt nun so ausgezeichnet schöne 
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Eisschliffe, wie man sie 111 der Schweiz nicht schöner sehen 
kann. Es wurden der Ver.<;ammlung· zwei heiläufig doppelt
faustgrosse Geschiebe vorgezeigt. Das eine zeigt auf einer 
wie durch den Hobel geebneten Flüche die genau gerndli11igen 
meist der Längsaxe parallelen Schlitl'"treifcn: das andere, wel
ches nm· eben erst uuter das Eis gekommen sein mochte, als 
es vergraben wnrde, hat seine ursprünglichen scharfen Kann
ten nur schwach auge,;tossen , und -zeigt riugshen1111 nur 
srlnvache Spure11 \'Oll umegelmässiger Streifung·. 

Oass man es hier mit ächtem, errafr~cltem Diluvium zu 
th1111 habe, ist klar, und es fragt sich nur, woher der Gletscher 
kam, der diese Schnttterras~:e durch Anslauchung bildete. -

Aus dem Kreuzengrauen konnte er kaum kommen , rla er 
sonst, wie auf Sätteln die Regel, ,.;;tatt abzulagern, auf .;;pinem 
Niedergang gegen Paternion AllPs weggefegt hiHte. Also 
muss es wohl der Gletscher des Ha uptdrautthales sein, wel
cher sich in diesen Neheugrnhci1 hineiudrängend, und durch 
den Sattel, iiber <len er allem Anscheine nach 11ich1 weg 
konnte, aufgehalten die uesprncheue Terrasse bildete, 1111tl da 
diese selbst 1174 Fns'> üher Paternion lieg·t. so hss1 sich 
vermuthen , dass der Urangletscher bei Paternion be i lä11li.~ 
1000 Fuss dick war, so dass demnach sei11e erratischen 
Blöcke in dieset· Höhemwne über Paterniou zn suchen wären. 
Wenn der Draugletscher, \\.·ie rnnnuthet, hei Pal.ernion wirk· 
lieh so mäd1tig stand, so lässt es sich eJHllich leicht denken. 
1lass er viel weiter , wenigstens uis Villach, hiuunter reichen 
musste. Weitere Beobachtungen werden lehren, \Vas an ohi · 
gen Folgerungen l'ichtig ist. 

Herr Fr. F o et t et• 1 e legte eine kleine .Broschüre rnr, 
welche Hen A. Fa v re, Prof. an der Academie zu Genf, als 
Verfasser <lenlFreurulen ller N aturw issenscha ften verehrte, u nlt 
welche den Titel führt: Nolice .m1· La Geologie de la Vallee du 
Reposoi1· en Savoie et sw· des Roches contenanl des Am
monites el des Belemnife.~ superposies au le1Tain numrnu
/Uique. 

Diese Mittbeilung hat den Zweck , einfach eine Thal$ad1e 
zu bezeich11e11, die sich dem Heohacht.ei· zwa1· auf eine 1le111 
An·, cheine nach sehr einfache Ast darstellt, aber schwer zu 


